
38 Fnnz KEnNER 

DiP Frage isl nm1, oh die Deckentheorie zu Recht beslehl. Denn unter 
den durchfahrenen Schichl{�n ist weilercr Lias, Kössener Schichten, Haupt­
dolomit ,  vielleicht mil  Hauhwacke (vielleicht ölfülu.,end), Lunzer Schichten 
und Muschelkalk (vielleicht ölführend )  zu erwarten, die die Frankenfelser 
Decke ober Tags nichl zeigl, die abt'r möglicherweise in der Tiefe auf­
treten .  Unter der Frankenft>lscr Decke liegt der Flysch. Wenn dieser so 
weit nach S reich t , schwimmt diese auf ihm. Der Flysch könnte ein reicher 
Erdöllräger sein. Die Kieselkalke und die Vilser Kalke schlössen ihn her­
melisch ab und es wäre daiH�r die Möglichkeit vorhanden, daf� das öl aus 
ihm noch nichl allgewandert wäre. 
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Schlußbericht über mein geologisches Museum bei Trins 
im Gschnitztal. 

Von FRITZ KERNER, \Vien. 

Wenn man vom Aufnahmsgeologen sagt, er werde mil seiner Arbeil nie 
fertig, so könnte man dasselbe mil dem gleichen Rechte auch Yom geologi­
schen Musealmanne sagen. Auch er wird immer noch einer Aufsammlung 
und Aufbewahrung werte Gesteinsstücke finden, s lets noch andere als die 
von ihm schon bildlich oder plastisch dargeslclllen Befunde als <lnrstel­
lungswert erkennen . Wenn ich mein l i lhoplaslisches Museum ( 1 )  jetzt als 
fertiggestellt bezeichne, so hat das in den räumlichen Verhül lnissen seinen ·
( ;rund. Der verfügbare Raum ist mit Schaugebilden schon so reichlich 
erfülll ,  daß jede weitere Hinzufügung solcher den Eindruck der üllt�r­
ladenheit hervorriefe. 

Von Schaugebilden solcher Arten, wie sie in meinem Museum schon 
durch l\Iuslerslücke vertreten sind, kamen neu hinzu (die römischl•n Zahlen 
entsprechen der Nummerngebung in meinen früheren Berichten) :  

VII .  Ein geologisches Landschaftsbild aus natürlichem Gcslejn :  Der von 
PtciiLEH entdeck te Fundort von Oberkarbonpflanzen am Sal\el zwischen 
dem Nüßlacher- und Eggenjoch . 

X. E ine Kombination von Landsch;.lfl und geologischem Profi l ,  beides 
aus natürlichem Gestein : Überschiebung von Hauptdolomit auf Adnelher 
Schichten ( mit Zwischenklemmung von Kössener Schichten ) am Gipfel des 
Kesselspitz ( 2). 
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XI. Zwei Kombinationen von Relief und geologischem Profil aus natür­
lichem Gestein. 

1. Quellenhorizonte am Hematkelgehänge südlich von Gschnilz :  a )  Hori­
zont an der Auflagerungsgrl'nze von \Yel lersleindolomit  auf Gneis ( 3) ,  
b) Horizont an der Auflagerungsgrenze von Tribulaundolomil  auf Cardila­
schichten ( 4). 

2. Quellenhorizon te am (J.razaungehänge südlich von Trins : a)  Horizont 
an der Unlerschiebungsgrenze von Quarzphyllit unter HhiHkalk im Vcr­
zahnungsbereich der Steinacher mit der Otztaler Decke, b) Horizont an der 
Auflagerungsgn•nzr von oberkarbonischem Quarzkonglomera t auf Quarz­
phyllit. 

XIII. Eine Fossilientafel aus natürlichem Gestein. Flache Steinkerne 
von Cephalopoden des Adnelher Lias vom Gipfel des Kesselspitz, innerhalb 
eines Rahmens zusammengestellt. 

XV. Tek tonische Modelle aus einem Stück natürlichen Gesteins, wel­
ches die belreffende Tektonik schon im kleinsten zeigt .  Zu Nr. 1 bis :> dieser 
besonderen Art von Schaugebilden kamen hinzu : 

6. Schwebende Lagerung von dünnschichtigem Kalk.  
7.  Wechsellagerung von Kalk und Schiefer. 
8. Flexur von rhätischem Glimmerkalle 
9. Knickfaltung von Rhälkalk. 

10. Knickfaltung einer Wechsellagerung von Kalk und Schiefer. 
11 .  Knickfallung von Quarzschiefer. 
12. Torsionsfaltung von Glimmerschiefer. 
13. Fäl lelung von Glimmerschiefer. 

Anschließend ein morphologisches Modell aus einem einzigen Stück 
natürlichen Gesteins : Karrenrelief aus Dolomit (Gipfel des Weißwandspitz). 
Von neuen Arten solcher aus einem Gesteinsstück adaptierter Darstellungen 
wurden geschaffen : 

XVI. Ein geologisches Profil : Asymmetrische Antiklinale in Glimmer-
schiefer. 

X VII .  Drei geologische L andsehn ften : 
1. Gipfelsehrofen aus Quarzphylli t  mit eingelagerter Quarzlinsc. 
2. Sehrofen aus flach gelagertem Augengneis. 
3. Sehrofen aus steilgestelltem, wellig gebogenem Glimmerschiefer. 

XVIII.  Eine Kombination von geologischem Helief und geologischem 
Profil : Sehrofen von· unterem Rhälkalk. Die Lilhoplasliken XVI bis XVIII 
sind - wie die in meinem zweiten Berichte unter XV angeführten -
Modelle und n i c h t  Darstellungen bestimm ter örtlichkeilen. 

XIX. Eine besondere Neuschöpfung war : Ein Paläophytoplastikon. Aus 
in passender Form gewählten und zusammengefügten Organteilen rezenter 
Holzgewächse und Gefäßkryptogamen herg·estellte, sehr verkleinerte Nach­
bildungen von Pflanzentypen des Anthrakoli thikums zu einer plastischen 
Miniaturdarstellung eines Waldes der Steinkohlenzeit  vereint. Ein sehr 
wirkungsvolles Schaugebilde. 
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XX. Zwei Mosaiken aus nacharchäischen Gesleinen des Gschni lzlales : 
1 .  S ternmosaik aus vier mesozoischen Gesleinen der ütztaler Decke 

(weißer, grauer, grünfleckiger Hhätmarmor, rüter Liasschicfer). 
2. S ternmos:ük aus vier paläozoischen ' Gesteinen der S leinachcr Decke 

(schwarzer Anthrazi lschiefer, brauner Karbonsandstein, grüner kulmischer 
Diabastuff und weißer permolriadischer Quarzsch iefer) . I-Iierzu eine kleine 
Kollek t ion Yün Kuriositäten, erwälnwnswerl ein Klüflungsstück \'On Qunrz­
phyllil in der Form . eines Oktaeders. 

Das über die Herstellungsweise der Schaugebilde meines Museums im 
erslcn Berichte Gesagte gilL auch YOn den in dil•sem l3erichte genannten. 
In den lelztcn Jahren sind die Besuche meines Museums der Lithoplastik{'Jl 
durch aus- und inländische Fachgenossen leidl'r spürlieh geworden ; hof­
fentl ich wird <las wieder anders werden. 
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